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Wertheimer Mobilitätszentrale kommt bei den Fahrgästen gut an
Im Bahnhof: Viele Nutzerinnen und Nutzer loben das neue Angebot und den Wartebereich im Gebäude

Wertheim. Bei der neuen Mobilitäts-
zentrale im Wertheimer Bahnhof
gibt es seit dem 1. Dezember 2022
Auskünfte, Tickets und E-Fahrzeu-
ge. Das Beratungs- und Ticketange-
bot wird gerne angenommen.

Das Personal für die Zentrale
stellt die Firma Taxi Stemmer. Kevin
Winzenhöler, der Ansprechpartner
in der Mobilitätszentrale ist, erklärte
im Gespräch mit den FN, man führe
seit einem Monat „Buch“. „Pro Öff-
nungstag nutzen durchschnittlich
zehn Leute das Angebot“, sagte er
beim Blick auf die Statistik. Die Kun-
denzahl schwanke etwas im Wo-
chenverlauf. Es gebe bisher aber kei-
nen besonderen Schwerpunkttag.

Bisher habe man hauptsächlich
Kunden aus Wertheim und der Um-
gebung. Zu diesen gehörten unter
anderem Mitarbeiter des Fahrzeug-
aufbereiters Roos Vehicle Logistics
in Faulbach. Sie würden mit dem
Zug nach Anlieferung eines Fahr-
zeugs nach Hause oder zur Abho-
lung eines Autos fahren, so Ge-
schäftsführer Florian Stemmer. Die
Tickets dafür erwerben die Roos-
Mitarbeiter oft in der Mobilitätszen-
trale.

Am häufigsten habe man bisher
Fernverkehrstickets der Deutschen
Bahn verkauft, zum Beispiel für
Wertheimer, die ihre Familie weiter
weg besuchten oder umgekehrt. An
zweiter Stelle kamen Fahrkarten für
das VRN-Netz.

„Hier waren es viele Tagestickets,
da diese für Hin- und Rückfahrt
günstiger sind als jeweilige Einzelti-
cket.“ Diese würden Berufspendler

Noch keine Kunden waren dage-
gen mit den von der Firma Stemmer
in Eigenleistung über die Mobilitäts-
zentrale angebotenen E-Scootern
unterwegs. Das Interesse daran sei
hoch, betonten die Verantwortli-
chen. Doch: „Leider sind viele Inte-
ressenten unter 18 Jahren. Die dür-
fen die Roller aus versicherungs-
rechtlichen Gründen aber nicht aus-
leihen.“

Zukünftig sollen Besucher der
Mobilitätszentrale auch alle Infor-
mationsmaterialien der Tourismus
Wertheim direkt am Bahnhof erhal-
ten, berichtete Stemmer abschlie-
ßend.

i Geöffnet hat die Mobilitätszen-
trale Montag bis Freitag von 8
bis 12 Uhr und von 12.30 von 18
Uhr, samstags von 8 bis 12 Uhr.

ser ist aktuell zu den Öffnungszeiten
der Mobilitätszentrale zugänglich.

Die E-Bikes der Mobilitätszentra-
le wurden bisher noch nicht ausge-
liehen. „Es gibt aber viele Anfragen
von Leuten, die sie im Frühling nut-
zen wollen“, so Winzenhöler. Inte-
ressenten seien Touristen und Ein-
heimische. Des E-Auto werde inzwi-
schen regelmäßig ein bis zwei Mal
pro Woche ausgeliehen.

dass es dafür wieder eine Möglich-
keit vor Ort gibt.“

Viele werfen in der Zentrale auch
einen Blick auf den neuen Monitor
mit den eingeblendeten Fahrzeiten.
Zwei bis drei Mal in der Woche gebe
es Lob von Nutzern für die persönli-
che Beratung. So mancher habe er-
klärt, er werde die Mobilitätszentrale
weiterempfehlen, freuten sich Stem-
mer und Winzenhöler.

Wie Letzterer ergänzte, werde
von Kundinnen und Kunden bei Be-
darf auch gerne Hilfe am Fahrkar-
tenautomaten angenommen. Ärger
über den ÖPNV bekomme man nur
selten zu hören. Im ersten Monat
habe es nur ein Mal eine Beschwerde
über die Bahn gegeben, als der Zug
eines Kunden nach Ingolstadt aus-
fiel.

„Immer sind Kunden da“
Stemmer stellte fest, er habe nicht
gedacht, dass das Angebot der Mobi-
litätszentrale so schnell so gut an-
komme. So habe es schon verschie-
dene Einrichtungen im Bahnhof ge-
geben, die jedoch mangels Kunden
wieder schließen mussten. „Ich
komme ein bis zwei Mal pro Öff-
nungstag vorbei und immer sind
Kunden da“, freute er sich.

Einig ist er sich mit Winzenhöler,
dass alle Abläufe in der Mobilitäts-
zentrale geregelt seien. Lob hatte er
für die Unterstützung der Verkehrs-
verbünde bei speziellen Kundenfra-
gen etwa zu Abokarten.

Gerne genutzt werde von Fahr-
gästen der schön gestaltete Warte-
bereich im Bahnhofsgebäude. Die-

und Leute für Ausflüge nutzen, so die
beiden Experten.

Gleich danach kommen in der
Statistik VRN-Monatstickets für Er-
wachsene. Viele Käufer wollten diese
im Stadtgebiet nutzen. Sie fuhren
etwa von Wertheim auf den Wart-
berg oder nach Bestenheid.

Keine Servicegebühr
Einzeltickets habe man nur selten
verkauft. Gleiches gelte für Tickets
des Verkehrsverbunds VAB. Die Al-
tersspanne der Kunden reiche von
etwa 20 Jahren bis zu älteren Senio-
ren. Gehe es um Tickets für den
Fernverkehr seien die Kunden meist
über 30. „Die Jüngeren informieren
sich online“, so Winzenhöler. Weiter
betonte er: „Bei uns gibt es keine ex-
tra Servicegebühr für den Ticket-
kauf.“ Bezahlt werden können die
Tickets bar, mit allen gängigen Bank-
und Kreditkarten sowie über die
Handybezahldienste.

Stemmer ergänzte: „Im Dezem-
ber kamen viele, die auf Weihnachts-
märkte wollten, zum Beispiel nach
Stuttgart und Frankfurt, aber auch
den Markt in Wertheim besuchten.“

Generell merke man, wenn grö-
ßere Events auf dem Kalender stehe.
Dann sei das Interesse der Leute an
Bahntickets größer. Aktuell zum Bei-
spiel sei wegen der Urlaubsmesse
CMT in Richtung Stuttgart der Fall.

Auch das Beratungsangebot der
Mobilitätszentrale ist gefragt. Viele
Bürgerinnen und Bürger, vor allem
ältere Menschen, lassen sich über
Verbindungen informieren, so Win-
zenhöler: „Die Leute freuen sich,

Die Mobilitätszentrale im Wertheimer Bahnhof wurde von Beginn an von den Fahrgästen gut angenommen. Über den guten Start
freuen sich Florian Stemmer (links) und Kevin Winzenhöler. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

„Was sagst du zu Masken?“
Demokratietraining: Schüler der Bestenheider Berufsschule sollen durch die Aktion der Landeszentrale für politische Bildung ihren Platz in der Gesellschaft finden

Eine Aktion von Schülern
der Bestenheider Berufs-
schule sorgte am Diens-
tagmittag auf dem Wert-
heimer Marktplatz für
Aufmerksamkeit bei den
Passanten – was gewollt
war.

Von Heike Barowski

Wertheim. „Ich dachte erst, die wol-
len sich hier festkleben“, sagt eine
Passantin am Dienstagmittag, als sie
sieht, wie die jungen Leute Quadrate
auf dem Fußboden abkleben und
große Zettel rausholen und dazu kle-
ben. Dann muss die Frau lachen.
Denn bei der Aktion handelt es sich
im übertragenen Sinn um das Ge-
genteil. Die 17 Schülerinnen und
Schüler besuchen die BFEM zwei
und die AV dual zwei an der Besten-
heider Berufsschule. Sie wollen die
Aufmerksamkeit der Wertheimer auf
sich ziehen, um mit ihnen ins Ge-
spräch zu kommen und dadurch an-
satzweise erfahren, wie Demokratie
funktionieren kann. Das Thema
über welches der Schüler mit den
Wertheimern reden will, steht auf
dem großen Zettel, der ebenfalls am
Boden klebt. Da steht zum Beispiel
Sham Alhassan in ihrem Quadrat, davor nur ein schlichter gelber Zet-

tel, auf dem steht: „ Was sagst du zu
Masken?“. Die 17-Jährige will mit
Passanten über das Tragen der me-
dizinischen Masken diskutieren.
„Ich finde, das ist doch immer noch
ein sehr wichtiges Thema. Es waren
so viele Menschen krank und ste-
cken sich immer noch an. Da muss
man doch darüber mal reden“, sagt
sie.

„Ist der süß“
Ein paar Meter weiter steht Silas-
Laurin Geier in seinem Quadrat.
„Was fühlen Sie bei diesem Hund?“
steht auf seinem Plakat. Auf dem
Foto ist ein wirklich niedlicher Wel-
pe zu sehen, der auf einer flauschi-
gen Decke sitzt. Es ist Silas-Laurins
Hund Milo. Der junge Mann will mit

den Menschen über seinen Hund
und die Gefühle für Haustiere reden.
„Ist der süß“, hört er als Antwort an
diesem Tag ganz oft. Doch warum
reagieren die Passanten so, das will
er erfahren.

Paulina Wojtkowiak und ihre Kol-
legin sind von der
Landeszentrale
für politische Bil-
dung an das Be-
rufsschulzen-
trum geholt wor-
den, um mit den
Schülern „Demo-
kratie zu trainieren“. Vorab haben
sie mit den Schülern über Selbstbe-
stimmung gesprochen und für wel-
che Themen sich die jungen Leute
heute einsetzen. „Der aufgeklebte
Quadratmeter stellt quasi sichtbar

den Platz in der Gesellschaft dar. Je-
der hat sich dann ein Thema über-
legt, welches ihm wichtig ist und es
in die Gesellschaft bringen möchte,
also mit den Passanten in Wertheim
darüber in Kontakt treten will“, er-
klärt die Leiterin des Demokratiese-

minars, Paulina
Wojtkowiak.

16 Quadrate,
16 verschiedene
Themen: Es geht
um das Pro und
Kontra von Vi-
deospielen, um

das allgemeine Befinden, um Fuß-
ball und um eine Entscheidung zwi-
schen Geld oder Liebe. „Mit der Ak-
tion sollen die Schüler zum einen
aus ihrer Komfortzone rauskom-
men, und sie sollen überlegen, was

ihnen wichtig ist und was sie in die
Gesellschaft einbringen möchten“,
so Wojtkowiak.

Der Sorgenfresser
Dominik Hensler ist 16 Jahre alt. Er
hat einen Sorgenfresser gebaut. Bei
ihm können die Menschen ihre Sor-
gen auf einen Zettel schreiben und in
den Karton mit dem großen Schlitz
werfen. Der Karton sei „ein kleines
Monster, das gerne Sorgen frisst“
steht da zu lesen. „Es gibt doch sicher
ein paar Menschen hier, die Sorgen
haben und sie loswerden wollen. Die
können sie dann in den Sorgenfres-
ser schmeißen“, erklärt Dominik die
Idee hinter seiner Aktion. Den Kar-
ton will er am Ende des Tages zukle-
ben und verbrennen oder als Anden-
ken irgendwo hinstellen.

Dominik Hensler und Noah Bohlender (rechts) sind zwei der 17 Schülerinnen und Schüler, die sich an der Aktion beteiligen, die die Leiterin des Demokratieseminars, Paulina
Wojtkowiak (links), mit ihrer Kollegin auf dem Marktplatz am Dienstagmittag initiierte. BILD: HEIKE BAROWSKI

Sham Alhassan will mit den Menschen
über das Maskentragen reden.

Die Schüler sollen sich
überlegen, was sie in
die Gesellschaft
einbringen möchten.
PAULINA WOJTKOWIAK
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